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Der 1. Märklin-Club Nürnberg be-

treibt eine in U-Form aufgebaute 

H0-Modulanlage, bestehend aus 17 

Modulen mit je einem Wendemodul an 

den Enden und einer abzweigenden 

Strecke zu einem Schattenbahnhof mit 

13 Gleisen. Im Verein wurde seit lan-

gem darüber diskutiert, ob und wie ei-

nes der vorhandenen Wendemodule 

ersetzt werden kann. Anlass war wie-

derholt die Situation, dass bei langen 

Zügen der letzte Wagen noch zu sehen 

war, wenn am anderen Ende schon die 

Lok aus dem Tunnel auftauchte.

Die zweigleisige Strecke mit einem 

Gleis in jeder Fahrtrichtung ist zwar als 

Paradestrecke gut geeignet, bietet aber 

sonst wenig Möglichkeiten für einen 

abwechslungsreichen Betrieb. Bei der 

Ideensammlung zeigte sich sehr 

schnell, dass zur Verwirklichung aller 

Vorschläge der Clubraum mindestens 

doppelt so groß sein müsste. 

Ein erster Gleisplan wurde mit der 

Software WinRail erstellt, mit einem 

Kopfbahnhof im sichtbaren Teil und ei-

ner Gleiswendel darunter. Die Größe 

des Moduls ergab sich aus der maxima-

len Steigung und den Gleisradien des 

Märklin-Gleissystems. Um das Modul 

noch transportieren zu können, war 

eine Teilung in ein Standmodul und ei-

ner darunter stehenden, fahrbaren 

Gleiswendel erforderlich.

Planung und Bau eines Wendemoduls mit integriertem Gleiswendelschattenbahnhof

Wendemodul mit Wendelwagen

Auch wenn Modulanlagen mit 

dem Vorteil eines flexiblen 

Aufbaus trumpfen, sind manch-

mal pfiffige und unkonventio-

nelle Lösungen gefragt, um den 

betrieblichen Faktor zu verbes-

sern. Ferdinand Görtz vom 

1. Märklin-Club Nürnberg 

schildert den Bau eines Wen-

demoduls mit unterschiebba-

rem Wendelwagen, in den ein 

Schattenbahnhof als Gleiswen-

del integriert ist.

Pfiffig und praktisch ist die Idee, die Kehrwendel 

als seriellen Schattenbahnhof unter das Wende-

modul fahren zu können.

Fotos: Ferdinand Görtz, 1. Märklin-Club Nürnberg
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Unten: Der Gleis-
übergang vom K 
aufs C-Gleis er-
folgt auf der K-
Seite im Stand-
modul.

Oben: Das im Text 
beschriebene Pa-
piermodell zur 
Verdeutlichung 
des Aufbaus. Links 
das Wendemodul, 
rechts daneben 
der unterzuschie-
bende Wendelwa-
gen.

Der Kasten des Wen-
demoduls mit End-
bahnhof einer kur-
zen Nebenbahn und 
die abwärtsführen-
de zweigleisige 
Trasse. Das Bild 
unten zeigt das 
„Untergeschoss“ 
des Wendemo-
duls mit der in-
tegrierten 
Kehrschleife. 
Diese erlaubt 
ohne unter-
geschobenen 
Wendelwa-
gen das 
Wenden 
von Zügen.

Trotz möglicher 3D-Darstellung war 
es schwierig, am Computerbildschirm 
mit mehreren Vereinsmitgliedern über 
das Feintuning zu diskutieren. Zur Er-
stellung eines 3D-Papiermodells wurde 
der Maßstab für den Ausdruck der ein-
zelnen Ebenen des Gleisplans so einge-
stellt, dass jede Ebene auf ein DIN-A4-
Blatt passte. Der Ausdruck auf 150 g/
m² Fotopapier ergab die notwendige 
Stabilität. Der Gleisverlauf wurde etwa 
in der Breite der späteren Trasse aus-
geschnitten und zu einem 3D-Modell 
zusammengeklebt.

Folgendes wurde vereinbart:
a) Alle Teile des neuen Moduls müssen 

transportabel sein und durch die 
vorhandenen Türen und das Trep-
penhaus passen.

b) Maximale Steigung: 2,5 %
c) Lichtraumprofil (Höhe): 100 mm
d) Zuglänge maximal 2,5 m, 4 Züge pro 

Wendel (2 abwärts, 2 aufwärts)
e) Decoder von außen erreichbar, nicht 

unter dem Modul
Nach Abschluss der Beratungen wurde 
entschieden, das gesamte Modul in 
zwei Teilen zu bauen, einem Standmo-
dul mit Anschlussbrett gemäß Vereins-
norm an die vorhandene Modulanlage, 
einem abnehmbaren Berg mit Burg 
und einem Wagen mit den Gleiswen-
deln. Auf dem Standmodul (Gleislänge 
45 m) sollte zudem im sichtbaren Be-
reich ein kleiner Kopfbahnhof mit Ran-
giermöglichkeit zum Umsetzen der Lok 
entstehen. Eingeplant wurde auch eine 
Verladestation für Schotter, der in ei-
nem gedachten Steinbruch gewonnen 
und nur durch einen Tunnel erreicht 
werden kann. Für den Transport sahen 
wir eine H0e-Feldbahn mit Lorenzug 
vor. Das Gleisbild zeigt den Kopfbahn-
hof mit der Streckenanbindung und 
den Verladegleisen des Schotterwerks.

Darunter befindet sich die erste 
Gleiswendel mit dem flexiblen An-
schluss für den Übergang zum Gleis-
wendelwagen. In dieser ersten Wendel 
kann der Zug über eine Querverbin-
dung wieder nach oben geführt wer-
den, damit das Standmodul auch ohne 
Gleiswendel benutzt werden kann.

Die präzise Ausführung der nun fol-
genden Holzarbeiten erfolgte mit der 
tatkräftigen Unterstützung durch unser 
Mitglied und gelerntem Schreinermeis-
ter Johann Thiel. Während der Rahmen 
aus 19-mm-Tischlerplatte entstand, 
wurden die Trassen für die Wendeln im 
Untergrund und für den Bahnhof aus 
9-mm-Multiplex-Platte ausgeschnitten. 
Dabei zeigte sich, dass durch die Stei-

MODELLBAU-PRAXIS

Strecke zur Gleiswendel
(Wendelwagen)

von bzw. zu den 
Streckenmodulen

von bzw. zu den 
Streckenmodulen

Übergang Modulkasten – 
Wendelwagen



50 MIBA-Miniaturbahnen 10/2014

Links unten erkennt 

man die Verteiler für 

den Digitalstrom (Lei-

tungsfarbe Braun und 

Rot) und die An-

schlussplatine mit den 

grünen Kabeln für die 

Rückmelder. Von die-

ser Platine führt eine 

64-adrige Flachband-

leitung zum s88-Rück-

meldedecoder. Diese 

Platine ist im Verein 

für jedes Modul vor-

geschrieben und er-

möglicht durch die 

Steckverbindung ei-

nen flexiblen Aufbau 

der Module. Zu sehen 

sind zwei der Spin-

deln, mit denen der 

Wagen angehoben 

werden kann.

Plexiglaszuschnitte an den Trassenseiten si-

chern die Züge bei Entgleisungen.

Der Basiskasten des Wendelwagens besteht aus 19-mm-Tischlerplatte. Die in den Ecken plat-

zierten Konstruktionsholzzuschnitte tragen die Lenkrollen.

gung in den Bögen und die Querung 

erhebliche Spannungen auftraten, die 

durch kräftige Winkeleisen und Alu-U-

Profile ausgeglichen werden mussten.

Während der ausgiebigen Probefahr-

ten erfolgten letzte Korrekturen an der 

Trasse. Erst danach wurde die Platte 

der oberen Ebene eingebaut, Gleise 

verlegt, verdrahtet und die notwendi-

gen Gleistrennungen für die Belegtmel-

der-Abschnitte gesägt. Da die vorgese-

henen Formsignale von Viessmann 

sehr empfindlich sind, wurden diese 

erst eingebaut, als die Geländegestal-

tung weitgehend abgeschlossen war. 

Die Zuleitungen wurden schon vorher 

bis zu einer Lüsterklemme in der Nähe 

der Signale verlegt, damit an den Sig-

nalen vorhandene Anschlussleitungen 

nicht verlängert werden mussten.

Im zweiten Bauabschnitt wurde der 

Wagen mit der Gleiswendel gebaut. Der 

Unterbau besteht aus 9-mm-Multiplex-

platten. In den Ecken wurden Zuschnit-

te aus Konstruktionsholz mit einem 

Querschnitt von 100 x 100 mm einge-

leimt und darauf die Lenkrollen mon-

tiert. Zusätzlich wurden vier Spindeln 

montiert, um den Wagen anheben und 

fixieren zu können, wenn dieser mit 

dem Standmodul verbunden ist.

Der Aufbau der Gleiswendel erfolgte 

klassisch mit 8-mm-Gewindestangen, 

Karosseriescheiben, Muttern und aus 

9-mm-Multiplex ausgesägten Trassen. 

Die Halbkreise bestehen jeweils aus 3 

Segmenten, um den Verschnitt klein zu 

halten. Aus dem WinRail-Gleisplan 

konnten alle Höhen an den Positionen 

der Gewindestangen entnommen wer-

den und damit die berechnete Steigung 

exakt eingestellt werden.

Die Trassen wurden vor dem Einbau 

mit Korkplatten beklebt. Die Anschluss-

leitungen für den Digitalstrom und die 

Belegtmelder-Abschnitte wurden im C-

Gleis bis zur nächsten Gewindestange 

geführt und dann an den Gewindestan-

gen nach unten geleitet.

Um Wagen und Standmodul zu ver-

binden, wird der „Gleiswendelwagen“ 

mit der Gleiswendel unter das Stand-

modul gefahren und die Gleisverbin-

Spindeln zum Hochdrehen des 

Wendelwagens, um u.a. die 

Lenk rollen zu entlasten und ein 

Wegrollen zu vermeiden.

Daten der Gleiswendel

• Gleislänge: 135 m

• Anzahl der Wendeln: 6

• Platz für: 18 Züge á 2,5 m Länge
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In Multiplex-Buchensperrholz eingelassene Passbuchsen stellen mit Bolzen die Verbindung 

zwischen Wendelwagen und der in der Höhe flexiblen Modultrasse her. 

Das Bild zeigt die unterste Ebene des als Gleiswendel konzipierten Schattenbahnhofs.

dung hergestellt. Zur genauen Positio-

nierung des Gleisanschlusses wurde 

am Wagen ein Holz mit Messingbuch-

sen und am Standmodul ein Holz mit 

Stiften montiert. Nachträglich wurde 

diese Verbindung noch durch eine 

durchgehende Schlossschraube zur Fi-

xierung der Verbindung gesichert.

Um den Höhenunterschied beim An-

docken zu überwinden wird die Trasse 

im Standmodul nach unten gebogen. 

Eine erste Führung erfolgt durch die 

Bolzen, die genaue Gleisposition wird 

dann durch die Führungen des C-Glei-

ses gewährleistet. Ist die Kopplung er-

folgt, wird der Wagen mit vier Spindeln 

angehoben und die Lenkrollen entlas-

tet. Der Höhenunterschied an der Ver-

bindungsstelle zwischen Standmodul 

und fahrbarem Wendelwagen kann 

beim Verbinden beider Teile ausgegli-

che werden, weil das Brett der Trasse 

im Standmodul an der Verbindungs-

stelle in der Höhe beweglich ist. 

An der Verbindungsstelle wurden an 

die Hölzer nachträglich noch zwei End-

schalter montiert. Ist der Wagen mit 

dem Standmodul verbunden, werden 

beide Endschalter betätigt. Ist der 

Gleiswendel-Wagen nicht angekoppelt, 

wird von einem Endschalter die Strom-

versorgung zum letzen Gleis im Stand-

modul unterbrochen. Vom zweiten 

Endschalter wird ein Rückmelder ein-

geschaltet. Im Steuerungsprogramm 

TrainController kann die zum Wendel-

wagen führende Weichenstraße nur 

dann geschaltet werden, wenn dieser 

Rückmelder eingeschaltet ist.

Ferdinand Görtz
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